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ſollte . Beim Himmel ! ich verſteh ja keine Silbe

von all euern Firlefanzereien . Ich denk ein Mann

iſt ein Mann , und auf Beleidigungen gehoͤrt ſichs

Klingen oder Kugeln zu wechſeln , ſo denk ich .

Sir Benjamin . Kommen Sie meine Herrn ,

ſetzen Sie ihre Zaͤnkereien aus . Hier koͤmmt mei⸗

ne Tochter ; Sie entſcheide zwiſchen ihnen beiden .

Belfield d. juͤng . Laſſen Sie mich mein Schick⸗

ſal von ihren Lippen empfangen ! Ihrem Aus⸗

ſpruch will ich mich unterwerfen .

Zbwoͤlfter Auftritt .

Cadi Dowe . Sophie . Peterſon . Vorige .

Sir Benjamin . Tochter , hier iſt ein junger

Herr , der ſich nicht will abweiſen laſſen . Er

kömmt deine Hochzeit zu ſtoͤren , grad in dem Au⸗

genblick , da du im Begriff ſtehſt , in die Kirche

zum Altar zu eilen .

Sophie . Sonderbar ! Was mag dieſen Herrn

wohl zu dieſem Schritt verleiten ?

Sir Benjamin . Er fordert auf eine ganz ei⸗

geue Art von mir , daß ich ihm eine Stunde Un⸗

terredung mit dir geſtatte , eh du deine Hanb ſei⸗

nem Brubder giebſt .

Sophie . Eine Stunde Unterredung ? Das We⸗

nige ſo mir dieſer Herr wird zu ſagen haben ,

kann fuͤglich in wenig Minuten geſagt werden .
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Belfield d. aͤlt . Bruder , dieſe Unterhaltung
verſpricht nicht viel !

Sophie . Fuͤrs erſte : muß ich dieſem Herrn
und der ganzen Geſellſchaft bekennen , daß eine

Zeit war , wo mir die hohe Meynung von ſeinem

Verdienſt die groͤſte Neigung zu ihm eingefloͤſt hat .

Ja , es war eine Zeit , wo mein Herz fuͤr ihn

zaͤrtlich ſchlug .

Ehrenſeits . Wie in aller Welt junges Frau⸗

enzimmer köͤmmt es , daß dieſes Herzchen nicht

mehr fuͤr meinen Neffen ſchlagen ſollte .

Sophie . Sein treuloſes Vergehen , macht es

erkalten . Er hat nicht nur meine , ſondern auch

Ihre , und aller Menſchen Achtung dadurch ver⸗

lohren . Es ſchmerzt mich ſehr , ſeine Anklaͤgerinn

ſeyn zu müßen . — Aber Sie , Herr Belfield , Sie

als ſein aͤlterer Bruder ſollen entſcheiden : ob der⸗

jenige für einen Mann von Ehre gehalten werden

kann , den einſt heilige Verheiſſungen an eine lie —

benswüurdige Braut geknüpft haben , und der ploͤtz⸗
lich dieſes unglückliche Geſchoͤpf ihrem eigenen

Schickſal uͤberlaſſen hat ?

Belfield d. aͤlt . Hm ! hm !

Sophie . Ja mein Herr , ſo bin ich behandelt

worden ! Urtheilen Sie alſo , ob ich mein kuͤnfti⸗

ges Schickſal einem ſolchem Manne anvertrauen

kann , der einſt ſo leichtſinnig und unendel eine

erſtere Verbindung aufgehoben hat ! Ja , nachdem
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er ſeine Geliebte verlaſſen , ſich bisher ſo wenig

nach ihrem Schickſal bekuͤmmert hat , daß er auf

ein bloßes einſeitiges Geruͤcht von ihrem Tode ,

ſich wieder in eine zweitere Verbindung einlaſſen

will ? — Ein Frauenzimmer daß ſich wirklich in

dieſem Hauſe befindet , iſt bereit , die Wahrheit

von dem was ich ſage zu bekraͤftigen ; entſchei⸗

den Sie , ſtatt meiner , Herr Belfield ; was halten

Sie von einem ſolchen Manne ?

Belfield d . aͤlt . ( fuͤr ſich ) Höͤlle, das trift

mich zu nah !

Sir Benjamin . Nun mein Herr , ich moͤchte

izt gern wiſſen , wie Sie dieſes ihr Betragen ent⸗

ſchuldigen wollen ? — Ich begreif es nicht !

Ladi Dowe . O pfui der Schande ! Herr Bel⸗

field , ich wundre mich , wie Sie es noch wagen

koͤnnen / ſich in unſerer Familie zu zeigen ?

Sir Benjamin . Madam ! wer heißt Sie drein

reben ?

Ehrenſeits . Was , Burſche ? Du haͤtteſt einſt

ein unſchuldiges Maͤdchen , das du verfuͤhrt , gar

ſitzen laffen , und waͤrſt ſo in die volle See ge —

ſtochen / ohne dich bisher nach ihrem Schickſal zu

erkundigen ?

Belſield d. juͤng . Mein Herr , wenn ich einer

andern Verbindung mit Grund uͤberfuͤhrt werden

kann , ſo klagen Sie mich mit Recht an , und be⸗

ſtrafen mich .
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Ehrenſeits . Robert , ich klag dich nicht we⸗

gen dem Heurathen an , es war ein dummer Ju⸗

gend⸗Streich — aber es nun gar zu laͤugnen ?

Das iſt niedertraͤchtig , und ein zweites Maͤdchen

anführen zu wollen , abſcheulich !

Sophie . Gum aͤltern Belfield ) Nun , Herr Bel⸗

field , Sie ſagen nichts dazu ?

Belſield d. aͤlt . Peterſon ! ich bin tief in die

Seele verwundet ! O ich kann dieſe Vorwuͤrfe

nicht laͤnger ertragen . — Ja , ich war mit Ara⸗

bellen feierlich verſprochen — ich habe ſie einſt

ſchaͤndlich hintergangen — treulos verlaſſen , —

und dies alles um — O erſparen Sie mir dies

erniedrigende Geſtaͤndnis hier — und erlauben

Miß , mich auf etliche Minuten enefernen zu doͤrfen.

Belfield d. juͤng . Halt ! dies ſind von deinen

Kunſtgriffen ! Sie treffen mich zu nahe —nicht

von der Stelle , oder —

Sophie . Ha , meine Herren , Sie vergeſſen ' ,

daß eine Perſon in dieſem Hauſe iſt — ein Zeuge ,

der gewiß ihren Streitigkeiten auf einmal ein Ende

machen kann . Ich will ſie ſogleich rufen . ( ab . )

Belſield d. juͤng . Ich bin es zufrieden — Sie

komme !

Ehrenſeits . Hoͤr ' Neffe , ich hab bich heimlich
im Verdacht , daß du deinem juͤngern Bruder eine

Mine gegraben , die dich ſelbſt ſprengen wird .

Wenn dir Robert nur einmal in dein Verdek

koͤmmt,



koͤmmt , ſo wirſt du dein Quartier heiß finden !—
Man wird ſagen , deine erſte Braut lebe noch —

du wuͤßteſt davon , und ließeſt dich doch , blos

aus Haß gegen deinen Bruder , in eine zwote

Herzenskaperei mit ſeiner Geliebten ein ?

Belfield d. aͤlt . Bei Gott , das iſt falſch ! O

lebte Arabella noch — koͤnnte ſie mir vergeben —

wie wuͤrd ich meine Vergebung in ihren Armen

ſuchen !

Dreizehnter Auftritt .

Sophie mit Arabella . Vorige .

Sophie . ( die ſeine lezte Rede hoͤrte ) So verſu⸗

chen Sie es , ob Ihnen dies Frauenzimmer ver⸗

geben kann . ( ſir ſtellt ihm Arabellen vor . )

Belfield d. aͤlt . Ha , meine Geliebte ! — Theue⸗

reß, unglückliche Verlobte !

Sir Benjamin . Hoho ! hier wendet ſich das

Blatt ſchon wieder !

Ehrenſeits . Ich dacht ' s wohl , ſo wuͤrd ' s

kommen !

Arabella . Ja , mein Herr , hier ſehen Sie

Ihre getreue , verlaſſene , einſt ſo geliebte Arabella .

Belſield d. aͤlt . Wie ? Darf ich meine Augen

zu ihr erheben ? — Was ſoll ich ſagen ? — Wo⸗

hin kann ich meine Beſtuͤrzung verbergen ? —

Nirgends als in ihren Armen koͤnnt ich mich ver⸗

bergen —
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